
L i e b e L e s e r : i n n e n !

Für diese FORUM Ausgabe haben wir
uns für das Schwerpunktthema „Offen
und queer – diversitätssensible Ansätze
in der OKJA“ entschieden. Mit der Än-
derung des § 9 im SGB VIII in 2021 wer-
den nun explizit junge Menschen jenseits
des binären Geschlechtersystems auf
rechtlicher Grundlage in den Anliegen
der Jugendhilfe berücksichtigt. Diese
Änderung war längst überfällig. Zeigt
sich doch, dass es in jeglichen Strukturen
einer fachlichen Weiterentwicklung im
Kontext Diversitätssensibilität bedarf.
Auch in der Offenen Kinder- und Ju-
gendarbeit.

Für eine Leser:innenfreundlichkeit und
das Sensibilisieren für Sprache, startet
diese Ausgabe mit einem Glossar zu Be-
griffen, die unserer Einschätzung nach,
wichtig und wissenswert sind. Dies bietet
die Möglichkeit sich anhand von Begrif-
fen näher mit einem Thema beschäftigen
zu können und plädiert für eine Sensibili-
tät, um Diskriminierung in Sprache mög-
lichst zu vermeiden.

Die fachliche Weiterentwicklung im
Hinblick auf queere Jugendarbeit bedarf
einer kritischen Auseinandersetzung mit
der eigenen fachlichen Haltung und
strukturellen Rahmenbedingungen in-
nerhalb von Einrichtungen und Organi-
sationen, um Veränderungsprozesse in
Bewegung zu bringen. Maleen Brunn
macht in ihrem Beitrag „Warum ge-
schlechtsneutrale Toilettentüren Unbe-
hagen auslösen, aber nicht sollten“ dis-
kriminierende und trans*feindliche Ar-
gumentationslinien sichtbar, legt die Be-
deutung von geschlechtsneutralen Toi-
letten dar und appelliert dabei an Kol-
leg:innen in der Praxis.

Neben der theoretischen Auseinanderset-
zung mit queerer Jugendarbeit, stellen
sich in dieser Ausgabe drei Hamburger
Projekte „Queerschool e.V.“, Jugendar-
beit im mhc und die Beratungsstelle read
von basis und woge e.V. vor. Alle drei

Beiträge beschäftigen sich mit queer-, di-
versitätssensibler und diskriminierungs-
kritischer Jugendarbeit und bieten Ein-
blick in die jeweiligen Beratungsangebo-
te und Praxiserfahrungen.

In der Rubrik Queere Jugendarbeit be-
schäftigen sich Bachlorabsolvent:innen
der Berufsakademie Lüneburg damit,
wie queere Praxis in der Arbeit mit Kin-
dern und Jugendlichen gestaltet sein
kann. Unter anderem schreibt Bele Maria
Christiansen in dem Text „LGBTQIA*
Jugendliche als (unsichtbare) Adres-
sat*innen der Kinder- und Jugendhilfe“
über die Lebenswelt von LGBTQIA*-
Jugendlichen und den häufig noch zu
wenig ausgebauten Angeboten für diese
Zielgruppe bzw. der fehlenden Öffnung
von Einrichtungen und Angebot für alle.

Neben den Beiträgen zu dem Schwer-
punktthema in dieser Ausgabe, gibt es
unter anderem einen Beitrag von Josefine
Franke, Cynthia Kohring, Özlem Özde-
mir-Şimşek und Inga Selent, der sich mit
einer Studie zu den Bedarfen und der Be-
teiligung von jungen Muslim:innen be-
schäftigt. Außerdem eine kurze Rück-
schau von Gunda Voigts zu der For-
schungstransfertagung Offene Kinder-
und Jugendarbeit im Dezember 2022.

Ihnen und euch wünschen wir eine inspi-
rierende Lesezeit, Lust auf fachliche
Weiterentwicklung und hoffentlich neue
Impulse für die praktische Arbeit.

Vera Koritensky, Anja Post-Martens
sowie Esther Brandt und Fabienne von
Hohenthal, die von nun an auch Teil der
FORUM-Redaktion ist.

Mit der Verwendung des Doppelpunkts
möchten wir an den gesellschaftlich kon-
struierten Charakter von Geschlecht erin-
nern und eine Sprache jenseits des binä-
ren Geschlechtersystems nutzen. Zu-
gleich versuchen wir, so dem Wunsch
nach guter Lesbarkeit nachzukommen.
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